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Berlin, 21. Oktober. In voller körperlicher 
Rüſtigkeit und in unverminderter Geiſtesfriſche 
feiert heute der frühere Finanzminiſter Otto 
von Camphauſen ſeinen 80. Geburtstag. Faſt 
genau acht und ein halbes Jahr iſt Otto 
von Camphauſen preußiſcher Finanzminiſter ge⸗ 
weſen, nämlich vom 26. Oktober 1869 bis zum 
23. 3 1878, und während der letzten vier⸗ 
einbalb Jahre ſeiner amtlichen Thätigkeit war er 
Vize-Präſident des Staateminiſteriums. Abs er 
nach dem Finanzmiuiſter Freiherrn von der Heydt 
das Amt übernahm, fand er ein Defizit von 
5½ Millionen Thaler vor. Er beſeitigte es, 
indem er den Zwang der Schuldentilgung aufhob 
und dieſe Tilgung von den verfügbaren Mitteln 
abhängig machte. Der größte Theil ſeiner 
Finanzminiſterſchaft fällt in eine glückliche Zeit, 
in der es kein Defizit gab, ſondern nur Ueber⸗ 
ſchüſſe — dank der franzöſiſchen Kriegskontribution. 

— Es iſt jetzt als feſtſtehend zu,, betrachteu, 
daß zur Deckung der Koſten der neuen Militär⸗ 
vorlage nicht ein einzelner Gegenſtand, ſondern 
ein ganzes Bündel von Steuerprojekten, durchgän⸗ 
gig Erhöhungen von beſtehenden Steuern, ber 
halten ſoll. Es find die bekannten Objekte, Tabak, 
Bier, Branntwein, Börſenſtempel und als ueue 
Steuer eine Abgabe vom inländiſchen Schaum⸗ 
wein. Die Vorbereitungen zur Ausarbeitung 
dieſer ſämmtlichen Vorſchläge ſind lebhaft im 
Gang und es iſt eine unrichtige Behauptung, daß 
die Regierung bereits von einem oder dem andern 
dieſer Projekte, namentlich von der Erhöhung der 
Bierſteuer, zurückgekommen ſei. Im Bundes rath 
glaubt man dabei nicht auf Schwierigkeiten zu 
Noten. Was den Reichstag betrifft, fo werden deſſen 
Eutſchließungen von der Entſcheidung über 
die Militärvorlage abhängig ſein. Zur 
Vertheilung der nothwendigen Mehreinnahmen 
auf eine ganze Reihe von Steuerquellen kann 
man geltend machen, daß auf dieſe Weiſe kein 
Erwerbs- und Produktionszweig derart überlaſtet 
wird, daß er eruſtlich in Nein ein Fortbestand ge⸗ 
fährret wäre, und daß es ohne ganz gewaltſame 
wirthſchaftiche Umwälzungen gar nicht möglich 
iſt, aus einer einzigen Steuerquelle die erforder⸗ 
lichen großen Mehreinnahmen zu ſchöpfen. Es 
werden auch ſchwerlich aus der Mitte des Reichs 
tages andere gangbare Weze gezeigt werden. 
Es wird ſich für den Reichstag vorzugsweiſe darum 
handeln, die Höhe des Bedürfniſſes zu ermäßigen, 
dann werden auch die Anſprüche an neue Ein⸗ 
nahmequellen ſich mindern. Ob jenes gelingen 
wird, iſt freilich eine andere Frage. 

L Das „Marine Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht Folgendes: 5 5 

„Ich beſtimme, daß Meine Panzerſchiffe 
„Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ aus der Liſte 
der Panzerſchiffe, Mein Panzerfahrzeug „Arminius“ 
aus der Liſte der Panzerfahrzeuge und Mein 
Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Luiſe“ aus der Liſte 
der Schulſchiffe und Fahrzeuge geſtrichen und in 


auf militäriſchem Gebiete ſich zur Thatſache hin⸗ 
durchringen. In gewohnter Hochherzigkeit hatte 
der oberſte Kriegsherr geſtattet, daß der haupt⸗ 
ſtädtiſche Korpekommandant FM. Fürſt Lobkowitz 
namens der gemeinſamen Armee einen Kranz auf 
das zu enthüllende Honveddenkmal niederlege; 
wohingegen der Präſident des Houvedvereins die 
gleiche Ehre dem im Dienſte des Kaiſers bei der 
Erſtürmung Ofens gefallenen General der öſter⸗ 
reichiſchen Armee, Hentzi, erweiſen und deſſen 
Denkmal bekränzen ſollte. So wäre die Idee der 
Verſöhnung zwiſchen der gemeinſamen Armee und 
den national-ungariſchen Militärtraditionen in 
einem harmoniſchen Schlußakkord ausgeklungen. 
Man hatte hierbei nur einen Faktor überſe een, 
ter ſich jetzt umſo lärmender in Erinnerung bringt, 
dea Chauvinismus, welcher offenbar dem Mini- 
ſterpräſidenten Grafen Szapary den Ruhm dieſer 
wahrhaft verſöhnenden ſtaatsmänniſchen That 
nicht gönnt und alles aufbietet, die Siimme der 
Vernunft, der Billigkeit, der Beſonnenheit durch 
einen Appell an ungeſunde Volksleidenſchaften zu 
überſchreien. Es iſt ein beſchämendes Schauſpiel 
was hier eine kleinliche, ſelbſtſüchtige Parteitaktik 
vor den Augen Europa's aufführt. Immerhin 
mag man noch an der Hoffnung feſthalten, daß 
bis zum 2. November die erſte ſtürmiſche Erre⸗ 
gung der beißblütigen Maſſen ſich gelegt haben 
möchte, obwohl die Situation zur optimiſtiſchen 
Betrachtungsweiſe wahrlich nicht angethan 
erſcheint. Jedenfalls thun die beſonneneren 
Elemente, welche ihren Einfluß in kal⸗ 
mirender Richtung geltend zu machen bemüht 
find, ein gutes Werk, durch deſſen möglichſt all⸗ 
ſeitige Förderung den wahren Intereſſen des 
Landes ganz anders und beſſer gedient werden 
würde, als durch das betzeriſche Treiben der 


Oppoſition. 

ſt, 20. Oktober. (W. T. B.) Der 
Ausſchuß der ungariſchen Delegation für den 
Olkupationskredit hat denſelben unverändert an⸗ 
genommen und dabei zugleich dem Finanzminiſter 
Kallay ihr Vertrauen ausgedrückt. Letzterer hob 
hervor, der Augenblick für die Herabſetzung der 
Truppen in dem Okkupattonsgebiete ſei noch nicht 
gekommen, auch eine Abwälzung der durch die 
Truppen verurſachten Koſten auf das Landes⸗ 
budget ſei verfrüht, da durch erhöhte Laſten die 
erfreulichen Fortſchritte in den offupirten Ländern 
gehemmt werden könnten. 


Schweiz. 

Das Ereigniß der Woche iſt die Statuten⸗ 
RNeviſion des „Schweizeriſchen Grütli⸗Vereins“, 
einer ſeit mehreren Jahrzehnten exiſtirenden, jetzt 
etwa 15,000 Mitglieder zählenden Arbeiter⸗Ver⸗ 
einigung, die um ſich die meiſten Arbeiter ſchwei⸗ 
zeriſcher Abkunft und allmälig auch manche Ele⸗ 
mente kleinbäuerlicher Kreiſe gruppirt. Bisher 
beliebte ſie ſich auch noch an geeigneten Anläſſen 
als eine patriotiſch⸗nationale Bürgerſchaft aufzu⸗ 
ſpielen, obgleich ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren der Einfluß der ausländiſchen Sozial⸗ 
demokratie immer mehr in den Vordergrund trat. 
So brauchte es denn nicht gerade eine große 
Ueberwindung, ſich offen auf den Boden des letz⸗ 
teren zu ſtellen und man iſt auch nirgends davon 
ſehr überraſcht. Die Delegirten haben alſo im 
Antrage der vorberathenden Kommiſſion ohne Zö⸗ 
gern einen Paſſus, der auch die „Förderung des 
nationalen Bewußtſeins“ als Zielpunkt des Ver⸗ 
eins bezeichnet, geſtrichen, dagegen als ſolchen „die 
Entwickelung des politiſchen und ſozialen Fort⸗ 
ſchritts im Schweizerlande auf Grundlage der 
Sozialdemokratie“ aufgeſtellt. Die liberale Preſſe 
ſtellt ſich befriedigt, daß nun endlich die Klärung 
eingetreten ſei, die ſich ſchon längſt aus der poli⸗ 
tiſchen Haltung des Vereins ergeben habe und be⸗ 
theuert hoch, daß die Scheidung der Geiſter des 
Umſturzes von den Parteien, welche die Aufrecht⸗ 
erhaltung der bisherigen Geſellſchafts⸗ und Staats⸗ 
ordnung tollen, letzteren nur zum Vortheil ges 
reichen könne. Namentlich führt dieſe Sprache 
das Hauptblatt der oſtſchweizeriſchen Bourgeoiſie, 
die „Neue Züricher Zeitung“. Sie erröthet nicht 
einmal dabei, wie man es billig von ihr und 
ihrer Sippe vorausſetzen dürfte. Denn wo 
irgend auf politiſchem Bereiche eine revolutionäre 
Bewegung im Sinne des „Fortſchritts“ gegen die 
„Reaktion“ ſich anzeigt oder ein Kampf der Auf⸗ 
klärung, des Indifferentismus oder des frechen 
Unglaubens gegen jede kirchliche Autorität, fo 
fehlt ihr ſicherlich der Glückwunſch des Ringes 
der „liberalen“ Kapitaliften, Börſenmänner und 
Dorfmatadoren nicht. Es geſchieht dieſer Preſſe 
daher nur recht, wenn konſervative Blätter bei⸗ 
der Konfeſſtonen den Werth dieſer „liberalen“ 
Waffenbrüderſchaft im Kampfe gegen die Sozial⸗ 
demokratie als ziemlich ſragwürdig hinſtellen. 
Gewiß! Die ſtaatserhaltenden Velkskreiſe im 
Sinne des politiſchen und kirchlichen Konſerva⸗ 
tismus haben für ihre Sache von dieſer „Schei⸗ 


nommen werden. Sie haben wegen einer dem 
Verwendung das Weitere im Einverne 
dem kommandirenden Admiral zu ver 
Marmor⸗Palais, 10. Oktober 1892. 
Wilbelm. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marineamt). 
Königsberg i. Pr., 20. Oktober. (W. T. 
B.) Nach einer Verfügung der Regierung iſt 
wegen der Choleragefahr der Uebertritt von 
Perſonen aus Rußland nach Preußen innerhalb 
der Kreiſe Neidenburg und Ortelsburg nur bei 
Illowo und Opalenice geſtattet, bei letzterem 
Meiden jedoch erſt von da an, wo eine 
ärztliche Kontrolle ase Die Grenz- 
Gendarmerie iſt in den Kreiſen Neidenburg und 
Ortelsburg durch Dragoner-Unteroffiziere verſtärkt 


worden. 
Amtliche Nachrichten über neue Cholera⸗ 
Erkrankungen in Lanza und Mlawa ſind nicht 
eingegangen. i r 
5 Köln, 20. Oktober. (W. T. B.) Wie die 
„Köln. Ztg.“ aus Sofia von heute meldet, iſt 
ein Miniſterial⸗Erlaß ergangen, in welchem auf 
die Beſtimmungen des neuen Unterrichtsgeſetzes 
hingewieſen wird, wonach den Gemeinden ver⸗ 
voten iſt, diejenigen Elementarſchulen zu unter⸗ 
ſtützen, in denen nicht in bulgariſcher Sprache 
unterrichtet wird. f r 
Wittenberg, 19. Oktober. Die Kaiſerin 
wird am 31. Oklober im Lutherhauſe, und zwar 
in der Wohnung des Oberlehters Wille abſteigen, 
in der umfaſſende Vorkeorungen zur Bequemlichkeit 
der hohen Frau getroffen werden. Im Refektorium 
und in der Aula des Luthe rhauſes wird der 
Kaiſer ſeine vielen Gäſte, etwa 500 fürſtliche und 
andere hohe Perſonen bewirthen. Zu dieſem 
Behuf wird auf dem Kloſtergrundſtück, weſtlich 
vom Lutherhaus und Auguſteum, von einem 
hieſigen Bauunternehmer die 36 Meter lange 
kaiſerliche Küche a e werden. In dem 
großen, jetzt erhenerten Warteſaal dritter Klaſſe, 
der prächti,s delorirt wird, we den die zum Feſt 
tommenden Fürſten das Kaiſerpaar empfangen; 
das Kaiſerzimmer, ſowie die Wartezimmer erſter 
Klaſſe werden zu Toilettenzimmern für die 
Fürſten eingerichtet. ’ 1 
Hamburg. 20. Oktober. Die Hamburg 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Geſellſchaft entließ wegen 
des in Folge der Cholera verminderten Schi 
verkehrs 20 cen de — ein Vorkommniß, 
das um . üfſehen erregt, als zu einer 
Entlaffung in bieſem Umfange die Hamburger 
Schiffsrheder dur die Lage der Dinge noch 
niemals gezwungen worden ſi nd. 
ldenburg, 20. Oktober. Die Einberufung 
des Oldenbürger Landtages, welcher über die 
Nabe der Oldenburger Gemeinden 
Heppens und Bant an den Kriegshafen Wilhelms: 
hafen berathen wird, iſt bis zum nächſten Herbſt 
verſchoben worden, da zunächſt der preußiſ⸗ 
don dia Aber den betreffenden GE EU 
u. Oldenburg erhält von Preußen als Ent⸗ 
ſchüdigung einen Gedietstheil der Graſſchaft 


men mit 


ſatzloſe Liberalismus iſt es, der ziellos hin und 
er wan kt, nicht wiſſend, auf welche Seite er zus 
etzt falle. 

Ein gewiſſer wohlberechneter Takt kann je⸗ 
doch dieſen „Grütlianern“ nicht abgeſprochen 
werden. Sie rechneten offenbar auf die Sympa⸗ 
thien des Volkes, wenn fie eine neue Beſtimmung 
in die Statuten aufnahmen, nach welcher Aus⸗ 
länder nur als Paſſio⸗Mitglieder aufgenommen 
werden können, nicht wählbar in den Vorſtand 
und nicht ſtimmberechtigt ſind. 

Früher waren ſie die getreueſten Trabanten 
des liberalen Syſtems, welches ſich ihrer als 
willenloſes Stimmvieh bediente. Spät genug 
kamen auch ſie zur Einſicht, daß da für die Ar⸗ 
beiter nichts zu holen ſei und damit war ihr Ab. 
aul von der liberalen Partei beſiegelt. Es fit 
eitens der letzteren alſo ſehr wohlfeil, jetzt erſt 
dieſe Spaltung zu feiern. Er 


Niederlande 


Diephol f 2 Amſterdam, 20. Ottober. . T. B. 
e us Jungs anz Bone ter je fin Cheer 
2 Deſterreich⸗Ungarn. Todesfall gemeldet. 25 e 
Peſt, 20. Oktober. Die für den 2. Novem⸗ Frankreich. 


ber in Ausſicht genommene Enthüllung des Hon⸗ 


Paris, 20. Oktober. (W. 

ved⸗Denkmals in e ſollte nach der Ab- ſozialiſtiſche Bepuirte zeec eriikn 2 de 
ſicht der Elitekreiſe des ungariſchen Volkes ſich richterſtatter gegenüber, er werde in der Kammer 
zu einem würdigen Seitenſtück des im Sommer in einer Interpellation über die Streitigleiten 
ſo enthuſiaſtiſch gefeierten Krönungsjudiläums zwiſchen den frauzöſiſchen und bel ſiſchen Berg⸗ 
geſtalten. Das eiafachſte Gerechtigkeitsgefüyl wie arbeitern die Forderung ftellen, daß man ſich be⸗ 
der politiſche Takt erforderten, daß aus dieſem züglich der Ausbeutung der Bergwerke auf den 
Anlaß dem Andenken der im 1849er Kriege for. Standpunkt der nationalen Vertheidigung ſtelle 


y 


Armee Gefallenen gleiche Ehre zu Theil würde. ſchäftige. 5 
Das Wort Franz Deak's, des großen Patrioten: länder könnten nur unter der e behalten 
„Vergeſſen wir die Vergangenheit“! ſollte auch werden, 


dung der Geiſter“ nichts zu fürchten; der grund⸗ 


Ahend⸗ Ausgabe. 


ba a IE En = a sat and een 2 cam —— Yigg mn nn. 


der? Ungarn wie der taiſerlichen und wie bei den Eiſenbahnen keine Ausländer be⸗ 


Die gegenwärtig beſchäftigten Aus⸗ 


daß ſie ſich naturaliſiren laſſen. 

Der Senator Tolain beabſichtigt einen An⸗ 
trag einzubringen, wonach die Direktoren der 
Bergwerke und Eiſenbahnen vom Staate ernannt 
werden ſollen. 

Der „Siecle“ beſpricht das am nächſten 
Sonntag in Brüſſel ſtattfindende Meeting, 
welches gegen die Austreibung der belgiſchen 
Arbeiter proteſtiren ſoll. Das Blatt nennt die 
Aufforderung zu dem Meeting einen Anfall von 
Delirium tremens und erklärt, Frankreich könne 
a Exceſſen nur Verachtung entgegen- 
etzen. 

; Paris, 20. Oktober. In Carmaur berrſcht 
angeſichts des Vorſchlags eines Schiedsgerichts 
bei den Bergleuten vollſtändige Rathloſigkeit. 
Der Deputirte Ferreul erhielt eine Depeſche, in 
welcher er von den Bergleuten gebeten wurde, 
ſich mit den ſozialiſtiſchen Kollegen zu verſtän⸗ 
digen. Dieſe tele raphirten zurück, die Arbeiter 
möchten ohne Zaudern das Schiedsgericht an⸗ 
nehmen. In Carmaux ſelbſt zeigt ſich allge⸗ 
meine Neigung die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Italien. 


Livorno, 20. Oktober. (W. T. B.) Bei 
einem heute hier ſtattgehabten Wahlbankette hielt 
der Kriegsminiſter Pelloux eine Rede, in der er 
Folgendes ausführte: Bei ſeinem Amtsaustritte 
habe er ein proviſoriſches Kriegsbudget in Höhe 
von 265 Millionen vorgefunden, der Betrag des 
rektifizirten Budgets ſei noch höher geweſen; 
heute ſei das Kriegebudget mit 246 Millionen 
konſolidirt. Sie erzielte Erſparung ſei doppelt 
fo groß, als verſprochen war, was nur durch eine 
außerordentliche Anſtrengung zu ermöglichen ge⸗ 
weſen ſei. Noch größere Erſparungen zu machen, 
ſei ſchwierig, er erkläre dies ausdrücklich, um 
nicht im Publikum Hoffnungen auf weitere Er⸗ 
ſparungen im Kriegsweſen zu erwecken. Die 
Tripelallianz ſei niemals von Einfluß auf die 
militäriſchen Ausgaben Italiens geweſen, eine 
Politik der Iſolirung würde größere Ausgaben 
verurſachen. Das geſammte Kabinet ſei darin 
vollſtändig einig, daß die Grundlage der militäri⸗ 
ſchen Organiſakion unverändert bleiben müſſe. 
Dank der eingeführten Organiſation ſei die Mo⸗ 
biliſirung um ſechs und ſieben Tage ſchneller 
durchzuführen. Der Miniſter legte ſodann 
die Gründe dar, aus welchen er ſich noch 
nicht für eine zweijährige Dienſtzeit habe 
entſchließen können. Er werde jedoch dem 
Parlament einen Gejegentwurf über die Re⸗ 
— vorlegen, welcher zwar noch nicht zur 
zweijährigen Dienſtzeit gelange, thatſächlich jedoch 
die mittlere Dienſtzeit auf dieſe Dauer. herab» 
ſetze. Die gegenwärtige Bewaffnung der Armee 
mit dem Repetirgewehre vom Jahre 1870 ſei eine 
vortreffliche; die italieniſche Armee könne ohne 
Beſorgniſſe auch vor Umänderung der Gewehre 
ins Feld ziehen. Alle Mächte wären beſtrebt, 
ihre Waffen zu verbeſſern, Italien habe darin 
einen Vorſprung vor allen Mächten. Schließlich 
erinnerte der Miniſter an die jüngſten Ereigniſſe, 
welche Italtens Anſehen noch gehoben und gezeigt 
hätten, wie innig die Bande der Sympathie und 
Ergebenheit ſeien, die die Bevölkerung des Lan⸗ 
des mit der ruhmreichen Dynaſtie verbänden. 
Die Rede wurde mit großem Beifalle aufge⸗ 
nommen. 

2 Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Oktober. (W. T. B.) 
Zum Vertreter Dänemarks bei der internationa⸗ 
len Münzkonferenz in Brüſſel iſt der Geheimrath 
Tielgen ernannt worden. 

Wie verlautet, iſt der Gouverneur der 
däuiſch⸗weſtindiſchen Inſel Arendrup um ſeine 
Entlaſſung eingekommen, zu ſeinem Nachfolger 
iſt der däuiſche Geſandte in Waſhington Graf 
Sponneck auserſehen. 


Großbritannien und Irland. 


Was die dun Frage anlange, ſo 


u 
Hamid ſich gewappuet zeigen möge, er dürfe da⸗ 


Vac eine bedeutend leichtere, als es die 


keine der verbündeten Mächte ſich nunmehr ſcheuen 
würde Farbe zu bekennen. 

Ein ſeitens des britiſchen Forſtamtes ver⸗ 
öffentlichter Bericht theilt mit, daß vor 10 Jah⸗ 
ren der von Waldungen angepflanzte Flächeninhalt 


Unterthauenſchaft anzunehmen oder das Land zu 
verlaſſen. 


Abnahme der Epidemie in den Städten auf. 


Bein ſolcher Wirrwarr von Anſchuldigungen ent⸗ 


r 


Steg, 21 Okleber 1902 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. 
wald G. Illies. Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Greifs- 


2,458,000 Morgen betrug. In 1888 batte ſich vorragenden politifchen Charakter trägt, ſo erklär 
derſelbe um 103,000 Morgen vermehrt und neue Kapitän Ponthier in Uebereinſtimmung mit dem 
im 1891 ſtattgehabte Meſſungen ergaben, daß Gouverneur Wahis, daß während ſeiner dortigen 
2,695,000 Morgen der Forſtkultur dienen. Im Anweſenheit Kapitän van Kerckhoven ſich im Lande 
Ganzen hat ſich der mit Waldungen bepflanzte der Mombuttu aufgehalten habe. Er ſei weder 
Flächeninhalt während der letzten 10 Jahre um über die Grenze des Kongoſtaates nach Oſten 
134,000 Morgen vergrößert, wovon 96,000 Mor- hinausgekommen, noch habe er eine ſolche Abſicht 
gen auf England, 31,000 auf Schottland und oder Weiſung; vielmehr ſei ihm die Aufgabe ge⸗ 
7000 auf Wales fallen. In England ſcheint die ſtellt, im Uellegebiet die Herrſchaft des Kongo⸗ 
Graſſchaft Hampſhire die meiſten Waldungen zu ſtaates durch Errichtung von Stationen, durch 
beſitzen. Der der Forſtwirthſchaft gewidmete Bekämpfung des Sklavenhandels u. |. f. berzu⸗ 
Flächeninhalt beträgt 122,574 Morgen. In ſtellen. Er habe dort die zu Junkers Zeiten noch 
Schottland dagegen weiſt die Grafſchaft Jverneß⸗ſo bevölkerten Gegenden von den arabiſchen Hor⸗ 
ſhire die meiſten Waldungen mit einem Flächen⸗ den verwüſſet gefunden und in den mit ihnen 
inhalt von 169,000 Morgen auf. entftaudenen Kämpfen die Araber zur Flucht ge⸗ 

In dem in Ballincholly in Irland liegenden bracht; darauf wären die Eingeborenen über ihre 
13. Huſaren⸗Regiment ſoll es gähren. Das bisherigen Peiniger g hergefallen und hätten ein 
dienſtliche Verhältniß zwiſchen Offizieren und fürchterliches Blutbad unter den Fliehenden an⸗ 
Mannſchaften iſt derartig, daß es vor einigen gerichtet. Danach wäre van Kerckhoven den den 
Abenden faſt zu Thätlichkeiten gekommen wäre. Häuptlingen und Stämmen mit offenen Armen 
Die Beſchwerde bildet übermäßig ſlarker Dienſt. aufgenommen worden. Soweit ſtimmen die An» 
Wie es heißt, kann jeden Tag eine offene Meuterei gaben mit anderen Nachrichten überein. Wenn 
ausbrechen. aber Ponthier nach Brüſſeler Blättern ſeine Mit⸗ 

London. 20. Oktober. (W. T. B.) Der theilungen mit der Behauptung ſchließt, daß van 
Staateſekretär des Auswärtigen, Earl Roſeberry, Kerckhoven überhaupt keinen Handel treiben wolle, 
empfing heute eine von der britiſchen Antiſklaverei⸗ ſo ſteht das im Widerſpruch mit den allgemeinen, 
Geſellſchaft entſandte Deputation, welche die Re- allerdings jetzt widerrufenen Weiſungen des Kongo⸗ 
gierung um Uebernahme des Protektorats über ſtaates an feine Beamten in Afrika, und dann 
Uganda und um Uebernahme der Zinſengarantie auch der Anſammlung reicher Elfenbeinmaſſen 
für die Mombaſa⸗Eiſenbahn erſuchte. Lord Roſe⸗ durch die Expedition van Kerckhovens, die an der 
berry erklärte, die Regierung ſtehe dieſen Fragen Itimbiri⸗Mündung ftattgefunden hat. 
nicht gleichgültig gegenüber; er betrachte das i 


Faſt noch mehr Aufmerkſamkeit widmet man 
Land als den Schlüſſel zu Zentral⸗Afrika und als in Belgien den Mittheilungen über die Erpedi⸗ 
ein geeignetes Feld für kommerzielle Unterneh⸗ 


tion Hodiſter, da hiermit eine Menge Privat 
mungen. Er ſei der Anſicht, daß nachdem die intereſſen in Berührung ſtehen und viele Familien 
Regierung einmal Hand an den Pflug gelegt durch den Tod ihrer Angehörigen in Mitleiden⸗ 
habe, ſie ſich nicht mehr zurückziehen könne. ſchaft gezogen find. Aus den Mittheilungen der 
Jedoch wollte er mit dieſer Erklärung die Re⸗ Herren Hanſenne und Schouten geht in unbe⸗ 
gierung an keine beſtimmte Politik binden, er feilftreitbarer Weiſe hervor, daß Hodiſter ſelbſt an 
aber der feſten Ueberzeugung, daß die von der dem gänzlichen Untergange ſeines Unternehmens 
Depulation befürwortete große Sache einen ber- ſchuld war. Hodiſter hat nach den verſchiedenſten 
vorragenden Platz einnehmen müſſe. Richtungen hin geradezu pflichtwidrig gehandelt; 
Nuß land er iſt mit einem förmlichen Harem umhergezogen 
| uß land. und hat ſich um ſeine Leuke und feine Waaren 
In Rußland iſt eine neue Abſperrungswaß⸗ kaum noch gekümmert. Er hat alle Vorſichts⸗ 
regel getroffen worden. Der Miniſter der Volks⸗ maßregeln vernachläſſigt, iſt mit feinen Weibern 
aufklärung hat ſoeben die Anordnung getroffen faſt ohne ſchützende Maunfchaften und mit unge⸗ 
daß in die mittleren und höheren Lehranſtalten uügender Bewaffnung umhergezogen und hat die 
(Gymnaſien und Univerſitäten) in Zukunft die habſüchtigen Häuptlinge durch das Vorlegen feiner 
Ninder nur ſolcher Ausländer aufgenommen wer⸗ werthvollen Waaren förmlich zur Ergreifung der⸗ 
den dürfen, welche die ausdrückliche Genehmigung, 
in Rußland ſtändig leben zu dürfen, erhalten 


ſelben herausgefordert. In 90 5 giebt es keine 
haben. Da eine ſolche Erlaubniß von der ruſſi⸗ 


einzige Stimme mehr, welche Hodiſtec in Schutz 

\ nimmt. Wenn man fo eine Erklärung dafür hat, 
ſchen Regierung gar nicht ertheilt wird, jedenfalls 
aber nicht in dem von dem Erlaß angedeuteten 


daß die Hodiſter'ſche Expedition ihrer Sachen be⸗ 
n raubt wurde, jo verſteht man noch nicht, warum 

Maße, ſo liegt in der neuen Verordnung die die meiſten der Mitglieder ermordet worden ſind. 

Beſtimmung, daß in Rußland lebende Ausländer Selbſt im Innern nehmen ſicn die Araber und 

ihre Kinder überhaupt nicht mehr in die dorti⸗ 

gen Lehranſtalten abzugeben berechtigt ſind. Auf 


Neger ſehr in Acht vor der Ermordung eines 
. , einzigen Weißen. Wenn man alfo in dieſem 
dieſe Weiſe will man offenbar die zahlreichen 

Ausländer im Zarenreiche zwingen, die ruſſiſche 


— 


Falle eine große Anzahl umgebracht hat, fo müſſen 
noch andere Gründe mitgewirkt haben. Dabei 
richtet ſich der Blick immer wieder auf das Ver⸗ 
treiben der arabiſchen Händler durch van Kerck⸗ 
boven vom Welle und auf das Eingreifen der 
belgiſchen Expeditionen am Tanganika. Unter den 
Arabern war die Aufregung ſchon beim Eintreffen 
Hodiſters ſehr groß. n 
Amerika. 


Eine erneute Warnung vor der Auswande⸗ 
rung nach Braſiliea iſt ſeitens der engliſchen Res 
gierung veröffentlicht worden, nachdem der britiſche 
Generalkonſul in Rio de Janeiro nach London 
den Wortlaut eines Vertrages telegraphiſch ge⸗ 
meldet, welcher behufs Ueberführung von einer 
Million europäiſcher Einwanderer nach den mitt⸗ 
leren und nördlichen Staaten Braſiliens zwiſchen 
der dortigen Regierung und einer Geſellſchaft ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt. Auch von deutſcher Seite 
wäre eine amtliche Beleuchtung dieſes Planes 
dringend wünſchenswerth, da bei demſelben die 


Dem Reichsrath iſt ſoeben der Geſetzent⸗ 
wurf, welcher eine Einſchränkung der Koloniſation 
von Ausländern bezweckt, zur Berathung zuge⸗ 
gangen. 

Petersburg, 20. Oktober. (W. T. B.) 
Der letzte Cholerawochenbericht weiſt eine größere 


Die Seuche herrſcht hauptſächlich noch in den 
Gouvernements Sſamara, Sſaratow, Tambow, 
Woroneſch, Kursk, Liublin, Schitomir, Oren⸗ 
burg, Beſſarabien, Benſa, Sſimbirsk und Afa, 
wo wöchentlich gegen 200 und mehr Erkrankun⸗ 
gen vorkamen. Die Sterbefälle betragen etwa 
fünfzig Prozent. 

Petersburg, 20. Oktober. (W. T. B.) 
Bei der Internationalen Bank ſtellten ſich nach 
dem Halbjahresabſchluſſe die Gewinne aus 
Proviſionen auf 440,000, aus Kursoperationen N 
auf 125,000, aus Fonds auf 1000 Rubel (nach Unterbringung der Einwanderer in den von 
Abſchreibung von 360,000 Rubel auf die Looſe Deutſchen bewohnbaren Südſtaaten der Republik 
der Adelsagrarbank). Der Gewinn der Kiewer völlig ausgeſchloſſen it. Es handelt ſich lediglich 
Filiale beträgt 141,000 Rubel. Nach Abzug der darum, Arbeiter für die Ländereien der braſillant⸗ 
Unkoſten bleibt zur Vertheilung ein Reingewinn ſchen Grundbeſitzer in den heißen Theilen des 
von 618,000 Rubel. Staates zu beſchaffen, wofür die mitteleuropät⸗ 

Petersburg, 20. Oktober. (W. T. B.) ſchen Staaten unter feinen Umſtänden ihre Ans 
Der Probedruſch aus dem diesjährigen Sommer“ gebörigen verwenden laſſen dürfen. Dazu kommt, 
getreite ergab auf die Deßjätine durchſchnittlich daß die gegenwärtigen Zustände Braſiltens aller 
etwa 41 Pud. Orten einen durchaus geſetzloſen Charakter tragen, 

Dorpat, 20. Oktober. Das Bezirksgericht wesbalb die wohlwollende Beurtheilung, welche 
in Wolmar verurtheilte die Paſtoren von 155 dieſes Land noch vor einigen Jahren in manchen 
heydt und Großberg wegen Vornahme geiſtlicher 
Handlungen an Perſonen orthodoxen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes nach dem Ritus der lutheriſchen 
Kirche zu ſechsmonatlicher Amtsenthebung; die 
mitangeklagten Paſtoren Treu und Waltrecht er⸗ 
hielten ſtrenge Verweiſe. 


deutſchen Kreiſen fand, heute nicht mehr gerecht⸗ 
fertigt werden kann. Ganz beſonders aber kit zu 
betonen, daß vom 1. Oktober d. J. an nach 
einem Beſchluß des Kongreſſes die Einführung 
chineſiſcher Arbeiter nach Braſilien geſtattet iſt, 
wodurch ſich die Ausſichten für Europäer daſelbſt 
noch bedeutend verſchlechtert haben. 

Newyork, 18. Oktober. Der Kongreß der 
Vereinigten Staaten hat ſicherlich genug Geld für 
die Vergrößerung der Flotte bewilligt. Mit dem 
Bau der neuen Schiffe abers hat es ſeine eigene 
Bewandtuiß. Es hält nämlich ſchwer, die Panzer 


Rumänien. 

Bukareſt, 20. Oktober. (W. T. B.) In 
einer dem hieſigen italieniſchen Geſandten Carto⸗ 
paſſi zugegangenen Depeſche, welche die Ueber⸗ 
nabme des Schutzes der Rumänen in Griechen⸗ 


land durch Ilalien mittheilte, ſagte der in Amerika herzuſtellen, und fie in Europa zu 
italieniſche hill der — Ange- kaufen, find die Amerikaner zu ſtolz. Deshalb 


ſind die Arbeiten an der „Maine“, der „Mou⸗ 
terey“ und „Texas“ fait zum Stillſtand gelom- 
men und die „Indiana“, „Newyork“, „Maſſachu⸗ 


legenheiten Brin: „Wir ſind ſehr glücklich, 
dieſem Vertraueusbeweiſe entſprechen und bei 


dieſer Gelegenheit unſere lebhafteſte Freundſchaft ! > 
. für 3 . 5 rain a. jeuts" und „Oregon“ ſchreiten mit Schneckengang 
rumäuiſche Miniſter des Aeußern Lahovary ihrer Vollendung entgegen. Vielleicht iſt die Kon⸗ 


struktion der neuen Schiffe ſchon veraltet, wenn 
der Panzer fertig iſt. So etwas wäre in den 
Vereinigten Staaten nichts Neues. Hat man doch 
häufig 20 Jahre dort zur Vollendung eines 
Kriegsſchiffes gebraucht. Manchmal wurden die 
Athen, 20. Oktober. (W. T. B.) Wie in Schiſſe abgebrochen, ehe ſie überhaupt noch vom 
der Regierung naheſtehenden Kreiſen versichert Stapel liefen. 
BD. hat. bie e er Rumänien bisher zu — N 
einen diplomatiſchen ritten jechenlands bei — K 
E Stettiner Nachrichten. 


den Mächten geführt. f . 

Stettin, 21. Oktober. Die Nummer 20 der 

Afrika. „Amtlichen Nachrichten des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 

Mit dem am Sonntag zu Antwerpen einge amtes“ vom 15. Oktober d. J. enthält ſolgende 
troffenen Dampfer „Akaſſa“ üt außer dem Gon bemerken werthe Retkursentſcheidungen. 
verneur Wahis auch ein Mitglied der Expedition Ju Unfallverficherungs-Streitigfeiten ſind die 
von Kerckhoden, Kapitän Ponthier, ſowie zwei Parteien berechtigt, in jeder Lage des Verfahrens 
Angehörige der Expedition Hodiſter, Hauſenne etwaige unter ibnen beſtehende Streitigkeiten 5 7 
und Schouten eingetroffen. Die Mehrzahl der Umfang des ergobenen Eniſchädigungsanſpruches, 
Brüſſeler Blätter hat ſich bemüht, von dieſen den Grad der Erwerbsunfähigkeit u. ſ. w. durch 
Augenzeugen Einzelheiten zu erfahren, da in Folge Vereinbarungen oder Vergleichsabſchlüſſe beizu⸗ 
des Streites zwiſchen den Organen des Kongo⸗ legen, unp entbehren dieſe Verträge nur dann der 
ſtaates und den Anhängern der Privatgeſellſchaften Rechtswirkſamkeit, wenn ſie bezwecken, die Aus 
wendung der Beſtimmungen der Unfallverſiche⸗ 

ruugsgeſetze zum Nachtheil der Verſicherten aus⸗ 
zuſchließen oder zu beſchränken. Es iſt jedoch 
[daran feſtzuhalten, daß das Endergebniß derarti⸗ 
Was zugächſt die Efpedition van Kerckhoven ger Verhandlungen, tele in der erſten Jnſtanz 
anlangt, deren Vormarſch bis zum Nil einen her⸗ geſchloſſen werden, in einem förmlichen berufungs⸗ 


erſuchte den Geſandten, ſeiner Regierung den 
Dank der rumäuiſchen Regierung zu über⸗ 
mitteln. 


Griechenland. 


ſtanden war, daß man über die Urſachen der Un⸗ 
ruhen und den jetzigen Stand der Dinge keinen 
rechten Ueberblick gewingen konnte. 


fähigen Beſcheide zum Ausdruck gelangen muß. 
Eine Berufsgenoſſenſchaft hatte in einem förm⸗ 
lichen Beſcheide zwar die Rente feſtgeſtellt, jedoch 
mit Rückſicht auf beſondere Vereinbarunzen, die 
ſie mit dem Verletzten getroffen hatte, die Zah⸗ 
lung der Entſchädigung von gewiſſen, in dem 
Beſcheid angegebenen Bedingungen abhängig ge⸗ 
macht. Dieſes Verfahren hat das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt für unzuläſſig erklärt 

Nach den in der Sonderausgabe der „Amt⸗ 
lichen Nachrichten des Reichs⸗Verſicherungsamts, 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung“ vom 15. 
Oktober d. J. veröffentlichen Reviſionsentſchei⸗ 
dungen iſt der Altersrentenanſpruch eines ſiebzig⸗ 
jäbrigen Klägers, welcher im Jahre 1890 erkrankt 
war, auch im Jahre 1891 wegen derſelben Krank⸗ 
heit eine verjicherungspflichtige Beſchäftigung 
nicht aufgenommen hatte, für ungerechtfertigt er⸗ 
achtet worden. Nur wer „verſichert“ iſt, das 
heißt nach dem Inkrafttreten des Geſetzes ſich 
einer verſicherungspflichtigen Thätigkeit unterzogen 

at, hat ein Recht darauf, daß, wenn die übrigen 

orausſetzungen zutreffen, feine vorgeſetzlichen 
Krankheiten als Arbeitszeiten, ſeine nachgeſetz⸗ 
lichen als Beitragszeiten behandelt werden; das 
Beſtehen derartiger Krankheiten an und für ſich 
und allein genügt nicht, um den Zuſtand des 
„Verſicheriſeins“ zu begründen. Jeder, deſſen 
Krantheit in die nachgeſetzliche Zeit hinüberreicht, 
muß nach dem 1. Januar 1891 erſt eine ver⸗ 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung aufgenommen 
haben, wenn er einen Anſpruch auf Altersrenten 
verfolgen will. 

— Major Freiherr von Vietinghoff, gen. 
Scheel, vom großen Generalſtabe iſt, wie wir 
bereits mitgetheilt, mit der Führung des Küraſſier ⸗ 
Regiments Königin (pommerſches) Nr. 2 beauf⸗ 
tragt worden. Aus dem Ulanen⸗Regiment Kaiſer 
Alexander III. von Rußland Anfangs der 80er 
Jahre als Hauptmann in den Generalſtab der 
Armee verſetzt, wurde Frhr. v. Vietingboff 1884 
als perſönlicher Adjutant bei dem damaligen Kron⸗ 
prinzen kommandirt, nach deſſen Tode er am 19. 
Juni 1888 unter Beförderung zum Major in den 
Generalſtab der Armee zurücdverjegt und als 
Generalſtabsoffizier zur 5. Diviſion kommandirt 
wurde, bis er unter Zurücdverfegung in den 
Großen Generalſtab im Jahre 1890 zum Lehrer 
an der Kriegsakademie ernannt wurde. 

— Gegenforderungen des Mie 
thers gegen die Miethsſchuld haben vor ber gericht: 
lichen Zulaſſung der Kompenſation nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 
13. Juni 1892 gar keinen rechtlichen Einfluß auf 
das geſetzliche Pfandrecht des Vermieters. Der 
Miether, welcher feine Illaten, trotzdem er den 
Miethszins noch nicht gezahlt hat, entfernt, macht 
fi dadurch des ſtrafbaren Eigennutzes (ſogenann⸗ 
ten „Rückens“) aus § 289 Strafgeſetzbuchs ſchul⸗ 
dig, auch wenn er gegen die Miethsſchuld Gegen⸗ 
genforderungen geltend macht. 

— Der Berliner Thierſchutz⸗Verein ertheilt 
den Pferdebeſitzern wiederholt den Rath, die 
Scheuklappen der Pferde abzuſchaffen. 
Dieſelben ſind nur zu rechtfertigen, wenn mehrere 
Pferde von verſchiedenem Temperament denſelben 
Wagen ziehen und das Antreiben des einen 
Pferdes nicht auch dem andern gelten ſoll. Sonſt 
ſind ſie vom Uebel, denn ſie quälen das Pferd, 
das meiſt zum Schielen gezwungen wird, ſie ſind 
Staub-, Schnee⸗ und Windfänger und ſchaden 
hierdurch den Augen, fie rufen meiit das hervor, 
was ſie hindern ſollen, nämlich Aengſtlichkeit und 
Scheu, weil das Pferd durch gie theilweiſe Blen⸗ 
duag der Augen eine unrichtige Vorſtellung von N 
Gegenſtänden erhält. Sie hindern endlich das] beſucht, da nur Pferde aufgetrieben waren, 
Verſtändniß des Pferdes für das Verlangen des denn wegen der berrſchenden Maul, und Klauen⸗ 
Menfhen: man denke an die Schwierigkeit des ſeuche durfte anderes Vieh nicht aufgetrieben 

Jurlicktreteus beim Auſpannen, ohne daß das werden. Der Handel in Pferden war denn auch 
Pferd ſehen kann, wo Deichſel oder Scheere ſich nur unbedeutend, der meiſtens unter den anweſenden 
befinden. In Berlin haben die Pferdebahn⸗ und Händlern fich bewegte. — Als Organiſt an der 
Omnibus-⸗Geſellſchaften ſowie die Feuerwehr bei St. Marienkirche iſt, an Stelle des in den 
ihren Pferden, dieſen jungen, feurigen Thieren, Ruheſtand getretenen Herr Ramthun, Herr Lehrer 
die Scheuklappen mit beſtem Erfolge abgeſchafft Krieſen an der hieſigen Stadtſchule gewählt, 
und die verſtändigen Fuhrleute find ihrem Bei⸗ und hat derſelbe fein Amt bereits angeireten. 
ſpiel gefolgt. Weiter agitirt der Verein für Ab- — An Stelle des verſtorbenen Kreiepyyſikus 
ſchaffung der Aufſatzzügel. Dieſer ift | Sanitätsrath Dr. Gerloff iſt der Kreiswundarzt 
ein wahres Marterinſtrument für das Pferd. bierſelbſt, Herr Dr. Casper zum Kreisphyſikus 
Er quält es nicht nur in ganz grauſamer Weiſe, ernannt worden. 


fonbern beſchränkt ſeine Arbeitskraft, verdirbt fein | f. 
Temperament und richtet es frühzeitig zu] Peer 
Kunſt und Literatur. 


Grunde. Er beſchädigt das Maul, verurſacht 
Steifheit der Beine und oft Rückenmarksleiden, Edward Whymper 's Berg und Glet- 
cherfahrten in den Alpen 1860 —1869, 


die ſelbſt zum Tode der Thiere führen können. 
deutſch von Dr. Steyer mit 5 Karten und 112 


aße für ſich in Anſpruch nahmen: Die 
e Fräulein Adelina Herms und 
Herr Eruſt Eduard Taubert aus Berlin. — 
Mit Beethovens herrlichem Streich⸗Trio D-dur 
op. 8 (Serenade) fand das gehaltvolle Programm 
ſeine Gröffnung. Wie wir es gewohnt ſind, in 
den Wildſchen Aufführungen die Meiſterwerke 
der Kammermuſik in echt künſtleriſcher Ausfüb⸗ 
rung zu bören, jo war auch bie geſtrige Wieder⸗ 
gabe des in Rede ſtehenden Trios eine treffliche. 
Die innige Hingabe, mit welcher ſich die Herren 
Paul Wild (Violine), Bruno Wild (Viola) und 
Eugen Sandow (Violoncello) der Loſung ihrer 
hohen Aufgabe unterzogen, ließ alle Schönheiten, 
welche der unvergleichliche Tendichter auch in 
dieſem ſeinem Werk in die Erſcheinung treten 
läßt, zu reichſten Entfaltung und wirkſamſter 
Darſtellung gelangen. ern 57 
Fräulein Adelina Herms, die ſich bereits 
im vorigen Jahr hier aufs eee 675 
führte, ſang ſich auch diesmal wieder in aller 
Ben Jbre ſympathiſche, trefflich geſchulte 
Stimme, ſowie ihre z wangloſer und ungekünſtelter, 
dabei aber tief empfundener Vortrag, verbunden 
mit reinſter Intonation, feſſelten ebenſowohl in 
den Liedern von Schumann („Memnon“ — 
„Mit Myrthen und Roſen“ ) und Horwitz 
(„Unter der Linde“), als auch in den ſehr ſcönen 
Kompoſitionen ron E. E. Taubert („Widmung 
— „Spielmaunslied“ — „Gebet“ und „Lüarin ), 
welche der Zuhörerſchaft Vexanlaſſung gaben, 
die geſchätzte Künſilerin durch lebhafteſte Beifalls⸗ 
bezeugungen urd Hervorruf f auszuzeichnen. — 
Die Klavierbegleitung zu ſämmtlichen Liedern 
führte Herr Taubert, der ſich hierzu eines klang⸗ 
vollen Bechſteinſchen Flügels aus dem Magazia 
des Herrn Kommiſſionsrath Welkenhauer bediente, 
vortrefflich aus. 
ul) Abſchluß des genußreichen Abends 
bildete ein Klavierquartett in Es-dur op. 38 von 
Ernſt Eduard Taubert, welches dadurch noch an 
beſonterem Reiz gewann, daß der Klavierpart in 
den Händen des Kemponiſten lag. Dieſer, au 
dem Gebiet des theoretiſchen und praktiſchen 
Schaffens als tiefdenkender und geiſtreicher 
Künſtler bekannt, bietet auch in dieſem ſeinem 
Werk, das ſich in die vier Sätze: „allegr, 
commodo, Romanze, Jutermezzo und Finale 
gliedert, eine Fülle von poeliſchen Gedanken in 
ebenſo genialer wie der Natur der einzelnen 
Junrumente gut angepaßter Ausführung. Cin 
hingebungsvolles Eingehen der einzelnen Interpreten 
auf die Intentionen des Komponiſten, ſowie ein 
edler und feſſelnder Vortrag trugen dazu bei, die 
Ausführung des Ganzen glänzend zu geitaiten 
und war der gern geſpendete Applaus hierfür ein 
wohlverdienter. ts 


K . 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 20. Oktober. Von den hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden wurde geſtern der Poſthalter 
Gombert zum Kreistags⸗Abgeordneten gewählt. 

Stargard, 20. Oktober. Wie die „Starg. 
Ztg.“ mittheilt, ſtellte ſich geſtern Vormiltag frei 
willig auf dem hieſigen Polizeiburean der Voll⸗ 
ziehungsbeamte M. aus Pyritz, der in verzweifelter 
Stimmung angab, in ſeinen von ihm verwalteten 
Kaſſenbeſtänden Unregelmäßigkeiten entdeckt zu 
haben. Es wurde demſelben bekannt gegeben, 
den Thatbeſtand der Unterſchlagung ſeiner eigenen 
vorgeſetzten Behörde zu melden. 

A Greifenberg, 20. Oktober. Der heute 
bier abgehaltene Viehmarkt war bur mittelmäßig 


aM 1 des Kopfes in eine geamungene 
age, während Herz und Lunge durch die Arbeit ; g weig bei G. Weſtermann, 
erregt find, behindert das Athmen und den Blut⸗ ee Beans N 
umlauf im Kopfe. Die Muskeln des Halſes ſind Das Buch iſt überaus intereſſant und für 
in beſtändiger ſchmerzhafter Spannung, die Luft jedes Mitglied eines Alpenklubs, wie für jeden 
a a 35 ; 7 Pferde en Freund der Natur ungemein lehrreich. Die Ab⸗ 
90 fag Bin real 15 Ar 1 bedürfen bildungen zeigen dem veſer überaus anſchauliche 
ag: die Iudergejchinre 55 Ein 3 61 li der bite ee 
. e . 
feuriges Pferd wird durch den Aufſatzzügel erſt 2 jeher eogvappifch-ftatiftifcje za 
gereizt und umuhig. Oer Auſſatzügel in eine bellen. Aus abe 1852 W. Rommel's Verlag 
Mode, welche engliſche und amerikaniſche Sattler — Fra furt f ee 
zu ihrem Nutzen und zum Schaden der Plerde Y Ein alter, liebe ewordener Freund, deſſem Er⸗ 
und Pferdebeſitzer erfunden und eingeführt haben. ,; ee it it Intereſf 
Er fol angeblich den Pferden ein ſtolzes Aus“ ſcheinen in jedem Jahre man Ber iet ' N 
ſehen geben, giebt aber nur dem ſchönen Pferde- entgegenſah, ist erſchienen. 3 D eiuer 
hals eine unnatürliche, steife Haltung und dem beiler, Reg. Mach Prof. G. e, uraſnob, eiu 
Auge des Thieres wie ee nei Sal der bedeutendſten Berufsſtatiſtiker, und findet das 
Am allerverwerflichſten iſt die Anwendung dieſes Unternehmen von den ſtatiſtiſchen Bureaus vieler 
ſchändlichen Marterinſtruments bei Laſt⸗ und Ar⸗ a eg en e Buchausgabe 
beitsfuhrwerken. in Pferdebeſitzer, der ſein Mark 1.20, der Wandtafel⸗Ausgabe 60 Pfg. 
am nicht 8 195 15 gegen ſein 8 GER 2111 
Intereſſe handeln will, wird den ganz unnützen 1 i 5 
und hen Aufſatzzügel nicht ene e 0 Fiür Stettin und für die Provinz Pommern 
* Schon wieder wurde die Glasſcheibe eines iſt ein eigener Kalender unter dem Titel „Stet⸗ 


Brieſtaſlens zertrümmert und zwar am Hauſe tiner Stadt und Landbote jr 103“, Stet- Arefaerung — in Amerika iſt 


Bismarckstraße 25. Dieſe Art von Unfug greift kin bei Fr. Wittenhagen s Buchhandlung, Preis 
wieder derartig um ſich, daß es angebracht er⸗ 50 Pf., erſchienen, der mit jedem anderen Ko⸗ 
ſcheint, darauf aufmerkſam zu machen, daß die leuder konkurriren kann. Gut ausgeſtattet, mit 


N 3 it Ge⸗ | guten Abbildungen und Geſchichten, mit genea⸗ 
füge beitraft werben Bunen bes huis mt Gs agen Nacherdier, Duacielifte ser deren 


* Wie ſeiner Zeit gemeldet. 1 3. Armee und Verzeichniß der Märkte kann der neue 
d. M., Abende 1 F Stellen Emil Kalender allen zum neuen Jahre A 
Schmidt, aus mehreren Kopfwunden blutend, werden. 
in der großen Wollweberſtraße bewußtlos aufge⸗ Straube, 
funden und ins Krankenhaus gebracht, woſelbſt er Berlin, Potsdam und Umgegend vom Zul. 
am 10., ohne die Beſinnung zurückerlangt zu graphiſchen Inſtitut und Landkarten⸗Verlag, Jul. 
haben, verſtarb. Nach behördlicher Ermittelung Straube, Berlin SW., Gitſchinerſtraße 109. 
rühren die Wunden von Meſſerſtichen her, es Alle Neuerungen und Veränderungen in dem 
liegt alſo wahrſcheinlich ein Verbrechen vor, groben Berlin find berückſichtigt. Der illuſtrirte 
deſſen zwei, vermuthlich dem Arbeiterſtande ange⸗ Schmuck, die Reichhaltigkeit und erprobte Zuver⸗ 
hörende Perſonen verdächtig ſind. Am Thatorte läſſigkeit des Textes, ſowie das vorzü liche Kar⸗ 
wurde eine Viſitenkarte mit der Aufſchrift „Wal tenmaterial machen den Straube ſchen d ührer zu 
dow, Kandirat der Rechte“ gefunden. Der erſte einem empfevlenswerthen Reiſebegleiter. Aus⸗ 
Staatsanwalt erſucht alle diejenigen, welche in gabe I (Preis 1 Mark) enthält nächſt dem 168 
der beregten Angelegenheit Auskunft geben können, Seiten ſtarken Text 5 Karten, während Aus⸗ 
ihm davon Mittheilung zu machen. gabe II (Preis 2 Mark) mit 8 Karten verſehen 

* Das Verbot des Krammarktes zu Brüſſow und in eleganten flexiblen Leinwandband gebun⸗ 
wurde, da die Choleragefahr erheblich geſchwunden den iſt. [214] 
iſt, wieder aufgehoben. — 


Illnſtrirter Führer durch 


j 41211 Vermiſchte Nachrichten. 
Kammermuſik. — Ueber den gefahrvollen Unfall, welcher 
Bei äußerſt zablreichem Beſuch fand geſtern am 17. d. M. Abends, wie ſchen telegraphiſch 
im großen Saal der Abendhalle die erſte der von gemeldet, dem r eee Karl Ludwig und der 
er Direktor Paul Wild für dieſen Winter in Erzherzogin Marie Thexkeſe zuſtieß, bringt nun 
usſicht genommenen Kammermuſikabende ſtatt. mehr die „Wiener Freie Preſſe“ folgendes Nä⸗ 
Außer dem hier bereits bekannten und hochge⸗ here: Beide fuhren in einer offenen Equipage in 
ſchätzten königlichen Kammermuſiker Herrn Eugen der Dunkelheit von Seebenſtein ab, wo ſie zu 
Sandow waren es noch zwei Gäſte aus Berlin, Beſuch bei der Schweſter der Erzherzogin, der 


— 


fWieuer⸗Neuſtadt auf den Bahnhof beſtellt, weil 


die das Intereſſe der Zubörerſchaft in beſonde⸗ Gräfin Bardi, geweilt hatten. Als man Wiener⸗ 


Neuſtadt erreichte, wo ſich zwiſchen den Vieh⸗ 
markte und der Mauer der Akademie nad) einem 
kleinen Platze die Wege kreuzen, fuhr der Kitſcher 
ftatt links gerade aus; beide Pferde verloren den 
Grund unter den Füßen und riſſen den Wagen 
über den ziemlich tiefen Graben. Dabei ſtürzte 
Erzherzog Karl Ludwig, der ſich der empfindlichen 
Kälte halber feſt in ſeinen Pelz gewickelt hatte, 
kopfüber in den Graben; der Kutſcher wurde 
nach einer Seite, der Lakai nach der anderen ge⸗ 
ſchleudert. Die Erzherzogin ſelbſt kam unter den 
Wagen zu liegen. Einen Augenblick ſchien es, 
als ob die Pferde rückwärts ſtampfen und den 
Wagen, der am Rande des Grabens hing, weiter 
in denſelben rollen würden. Der Erzherzogin 
Marie Thereſe Leben hing in dieſem Augenblicke 
au einem Faden. Doch nach kurzem Trappeln 
ſtürmten die Pferde im tollen Laufe vorwärts; 
leider ging dabei das eine Hinterrad der Frau 
Erzherzozin über beide Beine, welche bis unter 
die Knie ſtarke Kontuſionen erlitten, während das 
rechte Bein eine Verletzung aufweiſt. Trotzdem 
erhob ſich die Erzherzogin in ihrer Aufregung 
und ſuchte mit großer Geiſtesgegenwart den Erz⸗ 
bherzog, der, vom Sturz betäubt, im Straßen- 
graben wie bewußtlos lag und erſt nach einiger 
Zeit fragte: „Wo ſind wir denn eigentlich?“ 
Die Erzherzogin überzeugte ſich jetoch bald, daß 
der weiche Pelz den Fall gedämpft batte und dem 
Erzherzog nichts geſchehen ſei. Sie ſuchte nun 
mit dem einſtweilen zu ſich gekommenen Lakai 
den Kutſcher auf, der bei der Sache am ſchlech⸗ 
teſten weggekommen war. Er war voll Kon⸗ 
tufionen und hate an der Schläfe eine große 
Wunde, aus welcher Blut ſtrömte. Das erz⸗ 
herzogliche Paar, gefolgt von Kutſcher und Lakai, 
ging nun zu Fuß zur Bahn, und Erzherzog Karl 
Ludwig, der ſeiner Gemahlin den Arm reichte, 
war beſorgt, den Zug zu verſäumen, an welchen 
in Paherbach der Hof⸗Salonwagen angehängt 
worden war. Erzherzogin Marie Thereſe batte 
zufallig früher den Dr. Theodor Meyer aus 


ſie noch einiges vor ihrer Abreiſe nach Tapolcſauy 
mit ihm besprechen wollte. Dieſen Herrn ſuchte 
ſie nun ſelbſt auf und führte ihn zuerſt zum 
Hof⸗Salonwagen, damit er beſtätige, daß dem 
Erzherzog kein Leid widerfahren, dann ging ſie 
mit ihm in den Wartejaal, wo jie ihm den 
Kutſcher zur Behandlung übergab. Die Erz⸗ 
herzogin hatte nur Worte des Bedauerns für den 
Mann, der nicht über ſeine Verletzungen klagt, 
aber tief unglücklich iſt über einen ſolchen Unfall, 
der ihm zum erſten Mal im Leben paſſirte. Die 
durchgebrannten Pferde mit dem Wagen wurden 
von Dienſtmännern in einer entlegenen Straße 
Wiener⸗Neuſtadts aufgefangen. Der Wagen iſt 
vollſtändig unbrauchbar, der Bock förmlich in 
Splitter zerſchellt. 

— Von ben deutſchen Diſtanzreitern iſt unn 


= Och 


Nübsl ohne Handel. 
Spiritus niedriger, 


r 


per 100 Liter 
100 Prozent loko 70er 31,6 bez. 
70er 31,0 nom., per Oktober⸗ 


—,—, per April⸗Mai 70er 32,4 nom. 
Petroleum ohne Handel. 


Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, —,— 


Zentner Roggen. 


Regulirungspreiſe: Weizen 153,00, Moggen 


137,25, 70er Spiritus 31,0 Rüböl —.—. 


Berlin, 21. Oktober. Weizen per Oktober 
per November⸗De⸗ 
zember 154,25 Marl per April⸗Mai 159,00 Mark. 

Roggen per Oktober 140,50 bis —,— 
per November⸗Dezember 140,75 Mark. 


155,00 bis —,.— Mark, 


Mark, 
per April⸗Mai 143.50 Mark. 


Rüböl per Oktober 50,50 Mark, per April 


Mai 51,20 Mark. 
Spiritus 


32,90 Mark. 


Hafer per Oktober 151,25 Mark, per April⸗ 


Mai 144,25 Mark. 


loko 70er 32,50 Mark, 
Oktober 70er 31,50 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 31,60 Marl, per April⸗Mai 70er 


Petrolenm per Oktober 22,50 Mark. 


London. Wetter: milde. 


40% 


Ben. Soniels 
8 do 80% 100,50 


Berlin, 21. Ottober. Schluß⸗ourſe. 


16 80 Lendon kurz 
London lang 


Deautſche Reichgaul, 80% 86,90 Amfterbam kurz 
nomm Pfandbrief 81,,% 97 40 | Baris kurz 
Ir lieviſche Rente 91,90 | Belgien ke rz 
do 5% Eiſenb⸗Oblig. 58,10 Bredom Ger ent⸗Fabr. 
Ungar. Golcteute 95,00 Reue Dampf.⸗Com 
umän. 1881er amort (Stettin) 
ente = 98,76 | Stett. Cbamotte - Fabr 
Serdiſche 8% biene 74,0 Didier 


Griechiſche 5% Moldrente 
vun Boden⸗-C toit 4% 


57,10 
98,80 


„union“, Fabrit c 
Produkte u 


. TEEN LER TEEEEEEENA RETTEN 


„per Oktober 
vember 70er 


London, 20. Oktober. Chili-Kupfer 
45%, ver 3 Menat 46½¼. l 2 

Glasgow, 20. Oktober, Nachm. % b⸗ 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 6½ d. 

gugort, 20. Oktober, Vorm Peſro⸗ 
leum (Aufangskourſe.) Pipe lime cerifie 
cates per November —,—. Weizen pe De 
zember 79/8. 

Newyork, 20. Oktober. Wechſer auf vey⸗ 
org 4,83½. — Petroleum in Newyork € CO, 
ie Philadelphia 5.95 rohes (Marke Wıcters) 

. 


5,40. Pipe line certif ver November — ©, 
50% C. Meb 3 DIOE Forter ins 
ter Weizen loko — O 77/ Rother 
setzen per Oktober — D 77%/ C., per 
November — D. 778] C., per Dezember — D. 
79% % b etr defcabı 3. Mais 
der November 49 /. Zuder 3. Schmalz 
rer t 9,05. Maile Mie Nr 7 16. Kaffee 
per November ord. io Nr. 14,90 Kafiee 
der Januar orb. io Nr. 7 14.55. Wetzen 


Anfauns Roare zer Dezember 79/8 
Boll: Berichte. 
Antwerpen, 20. Oktober, Borm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B., per Nopem⸗ 
ber 4,30, per März 4,40, per Juni 4,50 Käufer. 


2 Bankweſen. 

70.20 Paris, 20. Oktober. Baukausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1.673,88 1,000, 
Zunahme 610,000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1,282, 488,000, 
Abnahme 1,277,000 


21 00 


do. do. van 1880 96,75 Ultimo-Kow Portefeuille der Hauptbaut und deren Filialen 
Meseifan. 6% Golde 78,53 »Kourſe 4 deren 
Peter 8 8 118 ‚1016 | 88 N Wen e Fra Abnahme 5,164,000. 
Run Bantu 205, 20 Berliner Handels⸗Geſell 135,1 1 u 5 8 3225 
15 ee 593,00 | Oefterr. er 150 18,763,000 Franks 3,225, 910,000, Zunahme 
ationl vp. ⸗Ered. | Donamite-Zruf 132,75 9% „ . a 
Veſellſcaſt 110 4% 104,60 Bochumer Gußſtablfabrit 124,60 Laufende Rechnung der Priv. Franks 341,002,000, 
do. 110 4% 108,00 | vaurahlltte 108,10 Ab hme 16 012.000 
do. (100) 4% 161,80 Harpener 135,85 na „012,000. Ak 
b. op. - (100, 49 ibernia Bergw.-Geſellſc. 115,36 Guthaben des Staatsſchatzes Franks 330,484,000, 
V. - VI. Emenon 102,10 ortm. Umon St ⸗ %% 58,76 Zunahme 11 387 000 
tentzulc.-Act Lit. B. 108,26 | Oftpreuß. Sudbahn 69,40 ’ al, . . 
SteltBulc.⸗Priorität. 175 Marleuburg⸗Delawka⸗ Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 301 ‚196,000, Ab⸗ 
Si ett Maſchinend. Ang. ban 79,0] nahme 244,000 
vorm. Möller u. Holberg Mainzertabn 18,90 5 1 s 27 2 „use RE 
er 211,60 Zins und Diskont⸗Erträguiſſe Franks 5,481,000, 
8 6 = 42 Zunahme 423,000. 


kourſe.) Behauptet. 


— — 


DNN ĩ˙²ůĩ²˙ů˙¹iwĩĩĩ ˙ 


3% amortiſirb, Reute. 


b 
Italieniſche BD, Reute 
eſterr. Gold rene 
% anger. Gold rente 


orte. 


auch einer mit einem Orden dekorirt worden 
und es dürfte dies der jüngſte Lieutenannt ſein, 
der den Diſtanzritt mitgemacht hat. Der dekorirte 
Offizier iſt der Sekondelieutenant Heyl von den 
9. Dragonern in Metz. Die Sache hat eine 
intereſſante Vorgeſchichte. Hinter Zuaim traf 
Lieutenant Heyl mit dem Prinzen Leopeld zu⸗ 
ſammen und Beide machten den Schluß des 
ſchwierigen Diftanzriites zuſammen. 
Heyl hätte den Prinzen Leopold kurz vor dem 
Ziel, der Florisdorfer Kaſerne, ſchlagen können, 
er hielt aber ſein Pferd an und überließ dem 
Prinzen den Vorrang, der ſomit als der erſte der 
deutſchen Diſtanzreiter in Wien eintraf 
Record des Lieutenants Heyl wurde durch das 
Pariren des Pferdes in keiner Weiſe beeinträch⸗ 
tigt. Am 17. Oktober hatte nun Prinz Leopold den 
Lieutenant Heyl zum Frühſtück geladen und der 


Prinz und ſeine Gemahlen unterhielten ſic auf 


das augelegentlichſte mit dem jungen Reiters⸗ 
mann (Et. Heyl iſt nach der Rangliſte der zweit⸗ 
jüngſte Oftizier des Regiments.) Bei Schluß der 
Tafel überreichte Prinz Leopold im Namen des 
Kai ers dem Lt. Heyl den Kronenorden 4. Klaſſe. 
Die Freude des ſo plötzlich Dekorirten kann man 
ſich denken; der Prinz zeigte dem hochbeglückten 
Offizier ſeinen prächtigen Marſtall. RR 

Ein Brief aus Chicago meldet, daß ein 
unternehmender Maſchiniſt der Louisville und 
Albany Railroad während der Weltausftellung 
in Chicago wirkliche Zugzuſammenſtöße und 
andere Eiſenbahnunfälle, wie fie ſich in den 
Vereinigten Staaten ſo oft ereignen, gegen ein 
kleines Eintrittsgeld dem Publikum vorzuführen 
gedenkt. Der Urheber dieſes unſinnigen Planes 
verlangt nur einen freien Platz in der Nähe der 
Ausſtellungsgebäude, um dort zwei große kreis⸗ 
runde und parallel laufende Schienenwege, neben 
denen Tribünen für mehr als 30,000 Perſonen 
errichtet werden ſollen, bauen zu laſſen. 
beiden Schienenſtränge ſollen natürlich durch 
Weichen untereinander verbunden werden, die 
man öffnen oder ſchließen kann, je nachdem man 
eine Kataftrep,e herbeiführen will oder nicht. 
Zwei Lokomotiven ſollen, nachdem ſie mehrere 
Male eine Rundfahrt in dieſem neuartigen Zir⸗ 
kus gemacht haben werben, mit voller Dam f 
kraft gegen einander losgelaſſen werden. ie 


richtigen Augenblicke nach verſchiedenen Richtungen 
hin abjpringen milffen, um nicht zermalmt zu 
werden. Der Maſchiniſt, der dieſes ſonderbare 
Schauſpiel vorführen will, hat die Abſicht, ſich 
dabei wirklich ausrangirter Eiſenbahnlokomoliven 
zu bedienen; er bat berechnet, daß ihm jede Vor ⸗ 
ſtellung nur 2500 Dollars koſten werde, da die 
alten Lokomotiven von den Eiſenbahnverwaltungen 
gewöbnlich ſehr billig verkauft werden. — Am 
Ente kommt dieſes verrückte Projekt wirllich zur 
alles möglich! 

Mannheim, 20. Oktober. 
der Kanalbaugeſellſchaft, Bouquet, Kurt und 
Boettger, find nach bedeutenden Unterſchlagungen 
flüchtig geworden 4 

Rom, 20. Oktober. Während der Predigt 
tes berühmten Paters von Montefeltro war die 
Kather rale in Reggio, Calabrien, der Schauplatz 
wilder Scenen; die Menge zer rümmerte ſämmt⸗ 
liche Kirchenfenſter, wobei Antiklerilale und An⸗ 
dächtige einander mit Stuhlbeinen bearbeiteten. 
Der Pater mußte flüchten, die Polizei räumte 
die Kathedrale, wobei ein Polizift verwundet 
wurde. 


N e ee ER TER 
Börfen: Berichte. 

Stettin, 21. Oktober. Wetter: Schön. 
Temperatur -+ 8° Reaumur. Barometer 763 
Millimeter. Wind: S. ö 

Weizen ee 1000 Kilogramm 


loko 148—152 bez., per Oktober 153,00 B., per 
Oktober⸗November 153,00 B., per November⸗ 


Dezember 153,50 — 152,50—153 bez, per April⸗ 


Mai 159,50 B., 159,00 G. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 
131-137 bez., per Oktober 137,50 —137 bez., 
per Oktober⸗November 137,00 bez., B. u. G., 
per November⸗Dezember 137,00 bez., per April⸗ 
Mai 142 — 141,50 bez. 

per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


Gerſte 
merſche 135 — 140, Märker 136 — 144. 1 
fer per 1000 Kilogramm lolo 138 ucker tofo 15 / 


bis 92 bez. 


Lieutenant 


Der 


Die 


Die Kaſſirer 


un Ruſſen de: 10800 ten 
4% Ruſſen de 1880 „% 
4% uniftz. Egypter 

4% Spanier äußere Anleihe. 
Convert. Türken e 


410 pri 


Brtsritätin. 22.2. 
Banque altompäte,.. ... 

5 de Puris 

1 Ag to ap 
scatt; WMEHT Miu: ak 

reg, re 
u. ericioual -L, ien 
Panan d-, mat⸗ LL. III.... 
— „ 5% Opli att ne 
Rio Tinto⸗Atlien ’ 
Suezkanal⸗Aktier 
Gaz Parisien ,. 
Credit LyOIIU is 
Gaz pour le Fr. et i'Etraug. . 
Transatlantigue 
Bi de France, 
vine de Paris de 1811 
| Tabacs Otto 
2% Cons. Aug.. . 
Wechſel auf deusſche Plätz, 3 J 
Wechſel auf London kurz a 
begue auf London 
Wechſ. Amſterdam k. 
„ Wien k. 


ta tur d ecompe Maus 
aghbinzon⸗Aktien 


| Neue Rente 8 
Portugieſeͥnnnn . 


„% ie en 


Bremen, 20. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Bremer Petroleum Borſe.) 
Ruhig. Lolo 5,85 B. Baum- 


Notirung der 
Faßzollfrei. 
wolle feſt. 
Wien, 20. Oktober. 
Weizen per Herbſt 7,74 
jahr 8,01 G., 8,4 8 


jahr 6,09 G., 6,12 8 
Amſterdam, 


Roggen per Oktober 151, 
= 


mſterdam, 20 Oktober Java⸗ Kaffee 


good ordinary 56,75. 
Am 


ſterdam, 20. Oktober, Nachmittags 


Bancaziun 57,25. 


Antwerpen, 20 Oktober. 
| Weizen ſchwach. 

Hafer ſeſt. Gerſte unbelebt. 
untwerpen, 20. Oktober, Nachm. 
etroleummarkt. ‘( 
Kaffinirtes, Tope weiß lolo 13 “/ bez. 
B., per November⸗ 
anuar⸗März 13/8 B. 


Nachm. Roh ⸗ 2 
cd, 37.00 dale“, 
tr. 


markt. 


d Minuten. P 


bericht.) 
x B., per Ottober 13° 
Dezember 13,75 B., per 3 


20. Oktober, 


— Ruhig 


arts, 


Weiner Zucker 


G., 7,77 B. 


zucker (Schlußzbericht) feſt, 88 e. loko 


202,74 Framoſen 
Tender z: milde. 


Paris. 20. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kours vom 19. 


Verhältniß des Notenumlaufs zu ! Baa u vor⸗ 
* 


rath 91,64 Prozent. 
P S2 TcHr2 2000 Eraser 
Telegraphiſehe Depeſchen. 


Berlin, 21. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtvererdnetenſitzung bildeten ſich die Ausſchüſſe 


92˙12½ è 92.15 zur Vorberathung des ſozialremokratiſchen Antrages, 
96,75 90% die Gemeindeſchiller einer beſſeren ärztlichen 
95,52 ½ 95,51 Ueberwachung zu unterziehen, ſowie betreffend die 
90.40 9630 Straße „Unter den Linden“. Gleichzeitig wurde 
500.62 500,62 ½ die offizielle Mittheilung von der Niederlegung 
an! De des Amtes des Vorſtehers Dr. Stryck gemacht. 
12 / 91.40 Oranienburg, 21. Oktober. Der Vor⸗ 
2,5 431,00 ſſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Otto, 
Bee hat ſich geſtern erſchoſſen. Unres lichkeiten, die 
319.00 | 319,00 der Landrath am Tage vorher bei einer außer⸗ 
595.00 593.00 ordentlichen Reviſion der in Oranienburg etablir⸗ 
en 4 — ten Niederbarnimer Kreisſparkaſſen⸗Nebenſtelle 
112000 [1118.00 ſeutdeckte, ſollen die Veranlaſſung zu dem Selbſt⸗ 
135.00 rien morde geweſen ſein. Ueber den Umfang der 


395,60 | 400,60 


Beruntreuungen verlautet noch nichts Definitives. 
Die Kaſſe bleibt bis zum 28. dieſes Monats ge 
ſchloſſen. 

Hamburg, 21 Oktober. Von geſtern Mit⸗ 


781,00 | 780,00 |tag bis heute Mittag ſind amtlich gemeldet 3 
zz. —— CCholeraerkrankungen und 2 Todesfälle, davon ent⸗ 

3945,00 [370% fallen auf geſtern 2 Todesfälle. Die Transporte 
—.— n ñ betrugen geſtern 3 Kranke 

376,0 374, 0 7 0 : 
975 Reichenberg, 21. Oktober. Die Stim⸗ 


mung bleibt ſoridauernd eine erregte. Eine ge⸗ 


25.17 701 ſtern Abend ſtattgefundene Verſammlung der 
— — „25 Mitglieder der aufgelöften Stadtvertretung bat 
208,00 | 205,00 den Beſchluß gefaßt, gegen die Auflöſung keinen 
un. 2 Rekurs, ſondern nur einen Proteſt einzulegen 
993,00 95,00 und die Statthalterei zu erſuchen, die Neu⸗ 
a —.— [wahlen ſoſort auszuſchreiben. Die bisherigen 
en 2 Stadtverordneten werden alle aufs neue als Kau⸗ 


Gelreidemarkt. 
u 
F er 

6,94 G, 6,97 B., per Brübjahr 7,03 G., 7,06 
B. — Mats per Mairduni 5,34 G., 5,37 B. 
Maſchiniſten und Heizer werden natürlich im , Hafer per Herbſt 3.89 G., 5,92 B., per Früh, 


en per 


| 20. Ottober, Nachmittags. 
Weizen per November 176, per März 184. 


per März 141. 


Getrei 
Roggen 


ſteigend, 


per 100 Kilogramm ver Oktober 40,25, 
November 40,25, per November - 


Sc, 


didaten aufgeſtellt werden. 

Paris, 21. Oktober. 
ein, daß die deutſche Regierung alles gethan habe, 
um nach 1390 die Einfuhr von Kriegswaffen 
durch ſeine Beſitzunzen in Guinea-Buſen zu ver⸗ 
hindern. Es ſei ſogar nach der Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz und nach dem Ausbruch der Feindſeligkeiten 
gegen Behanzin ein verſchärftes Verbot ergangen. 
Soviel aber auch Deutſchland für Tongo gethan, kann 
Deutſchland doch nicht Ungehörigkeiten in Widdah ver⸗ 
hindern; es ſei bekannt, daß weuigſtens vor 
der Belagerungserklärung Dohomeh's Deutſche 
mit Dahomehern Handel in Waſſen und Mu⸗ 
nition getrieben. Uebrigens hätten engliſche und 
ſogar franzöſiſche Häuſer denſelben Handel an der 
Küſte betrieben. 

London, 21. Oktober. Unmittelbar nach 
Ankunft des erſten Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments in 
Shorucliffe, wohin daſſelbe zur Strafe für die 
bei dem Wezimente kürzlich vorgekommene In 
ſubordination in Winbfor verſetzt worden iſt, 
wurden acht Unteroffiziere verabschiedet. 
London, 2, Oktober. Nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureans aus 
Sanſibar ſtrandete der Dampfer „Borrow⸗ 
welcher für die Regierung drei neu⸗ 
3 konſtruirte, für den Dienſt auf dem Nyaſſa 
per und dem oberen Shire beſtimmte Dampfer 


de⸗ 
beh. 


anuar 40,62 ¼, transportirte, bei Lindi. Der Dampfer 


per Januar⸗April 41,25 5 / befindet ſich in gefährlicher Lage. 
„20. Oktober. Getreide markt. 8 0 a 
(Schlußbericht.) Wei en ruhig, per Okto⸗ Newyork, 21. Oktober. Während e 


ber 21,80, per November 
ber⸗Februar 22,40, per 
Roggen ruhig, 


ber 51 
ber⸗Februar 50,60, 
Rüböl feſt, per 


ber 60,50, per November + Dezember 60,75, per 


61,70. 


Januar - April 


per Oktober 46,75, per November 46.25, per 
November⸗Dezember 46,25, per Januar⸗April 


46,00. — Wetter: Neblig. 


Havre, 20. Oktober, Vorm. 10 Uhr 


Ziegler u. Ko.) 


März 93,75. — Ruhig. 
x udon, 

feſt. 

zucker (oto 13˙%/s feſt. 


per Oktober 
Januar-April 15,20. Mehl beh., per Okto⸗ 
90, per November 50,40, per Novem⸗ 
per Januar⸗April 50,80. 
Oktober 60,25, per Novem- letzungen vor. 


20. Oktober. 
— Rübenroh⸗ 


22,10, per Novem⸗ ; ; 
Jauuar⸗April 22,80. busfeier in Winſteadt (Connecticut) ſtürzte eine 


14,60, per 15 Fuß hohe Tribüne ein, auf welcher ſich 600 


neralprobe zur Gefangsaufjührung für die Colum⸗ 


Kinder befanden. Die Hälfte der Kinder ſtürzte 
herab und kamen mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
20. Oktober. 


Chieago, Die Feſtlichleiten 


Spiritus feſt, anläßlich der morgen ſtattfindenden Einweihung 


96% 3a 


San 


der Gebäude für die Weltausſtellung begannen 
heute mit einem großen Feſtzug, an welchem ca. 


30 M. gegen 90,000 Perſonen theilnahmen, darunter die 
G., (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Munizipalität, die Gouverneure der verſſchiedenen 
Kaffee good average 
per Oktober 93,50, per Dezember 93,50, per 


Staaten und zahlreiche inländiſche und auswär 
tige Geſellſchaften. Die Straßen der Stadt ſind 
va⸗ feſilich mit Flaggen geſchmückt. 


Die Preſſe geſteht 


15 


9 


